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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 1 der Borschrift des Bundesrats,
itreffend Verfahren zur Feststellung von Kriegsschäden
it Reichsgebiete vom 19 . September 1916 R . G . Bl.
. 1053 wird darauf aufmerksam gemacht , daß für den
legierungsbezirk Wiesbaden ein Ausschuß für die Fest-
kllung von Kriegsschäden mit dem Sitze in Berlin ein-
vchtet ist . Anträge auf Feststellung von Kriegsschädeu
»d an den genannten Ausschuß zu Händen des Herrn
iolizei-Präsidenten in Berlin zu richten.
Höchst a . M ., den 29 . August 1917.

Der Landrat . I . A .: Vollmerhaus.
. Bekanntmachung,

i Sicherung des Obstbedarfs
für die Marmelade -Fabrikation.

Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 3.
Iprit 19l7 und der Bekanntmachung über Obst vom 20.
!uguft 1917 ordnen wir hiermit für das Gebiet des Regie-

lliö »»zsbezirks Wiesbaden zur Sicherung des Obstbedarfs für
Tl̂ ji >! Marmeladefabrikalion das Folgende an mit der Maßgabe

«tz diese Anordnungen als UcbergangSbestimmungen zu be-
‘ l (|]| lichten sind und so lange in Kraft bleiben , bis endgültige

lnordnungen von uns veröffentlicht werden.
_ S 1 . Auf Grund des 8 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung

_j  im 20 . August 1917 wird bestimmt , daß der Absatz von
merscht kpfeln, Birken , Pflaumen und Zwetschen nur au die Bezirks-
Fohr ßl tlle sür Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wies-
Dbki em«dkl,, Geschäftsabieilung Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2
i Znuil »d die von ihr beauftragten Händler und Sammelstellen er¬
taste , ' ilgen darf . Die Bezirksstelle bestimmt , wohin der Versand
u Hab» Weht.
s M Die Verrechnung hat an die Bezirksstellc zu erfolgen . Bei
e Aiisti insendmigen mit der Eisenbahn ist der Rechnung der abge-
!M 3 $ » pelle Duplikatfrachtbrief und bei Versendungen mit ande-
llks Ä l» Transportmitteln die Empfangsbrstätigting des Empfängers

werde! iitzffügen.
,ewachlk! j 2 . Die BezirkSstelle kann Edelsbst (Tafelobst Gruppe
baldv '»! >»on der Verpflichtung des Verkaufs an die Dezirksstelle
bzugei» lischließen und für den Frischverkehr freigeben . Die Frei-
ivertll >be erfolgt durch die Bezirksstelle nach Erhalt des Angebots
- *7 it Ware oder auf Antrag des Besitzers . Anträge auf Frei-
Ht >de sind — in dringenden Fällen telegraphisch oder telepho-

ist } ^ — an die BezirkSstelle zu richten . Bei dem Antrag
übel l>» ^il" iugeben : a ) Obstsorte , b) Menge , c) Käufer . Der Käu-
vlit b 1 klm » ein Ksmmunaloerband , ein Großmarkt , eine Abnah-

(Dt oder ein zum Großhandel in Obst zugelassener Händler
i», der seinen Wohnsitz im Regierungsbezirk Wiesbaden hat.
Üä auf Weiteres ist nur der Antrag für Aepfel und Birnen

... Msig , für Pflaumen und Zwetschen aber nicht . Der,Ver-
iennR ' 'öd der freigestellten Obstmengen darf nur nach Stationen

T . ii Regierungsbezirks Wiesbaden geschehen.
8 3 . Der Persand mit der Eisenbahn ist nur zulässig,

. ejS »«on der die Sendung begleitende Frachtbrief den Genehmig-
.■äi ^ vermerk der Ortspolizeibehörde trägt . Der Genehmig-

d . ^ iztoermerk wird stets erteilt , wenn der Versand nach Der-
'8ung der BezirkSstelle erfolgt.
.Als Ausweis gegenüber der OrtSbehörde für die nach § 2

stlen gegebenen Mengen dient das Telegramm , welches die Frei-
dl̂ ^ aussprichl . Telephonische Freigaben werden daher stets

ung *! graphisch bestätigt.
~frin  ä yür den Versand von Obst mit anderen Transportmitteln

jn A :* her Eisenbahn , nämlich mit Wagen , Kahn oder Tieren
netjiiO " ebenfalls die Genehmigung der Ortspalizeibehörde erforder-

^ *< welche in diesen Fällen auf einem besonderen Formular
^gestellt wird.

S 4 . Zm übrigen gelten die Bestimmungen der Bekannt-
?4ung vom 20 . August 1917 , Amtsblatt der Reichsstrllc

Gemüse und Obst vom 23 . August 1917 . Insbesondere

,'̂ en auch Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden An-
Münzen mit den in der genannten Verordnung festgesetzten

. Men bedroht.
s 5 . Die Anordnung tritt mit dem 25 August in Kraft.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende ! Droege , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
Höchst a . M ., den 28 . August 1917.

Der Landrat : Klaus er.

Bekanntmachung.
Für die geinäß § 7 der Kreisverordnung vom 3. Feb¬

ruar ds . IS . (Kreisbl . Big . Ar . 22 ) den Seifenverküu-
fern vorgeschriebene allmonatliche Einreichnng der Seifen-
kartenabschnitte sind künftig bis auf weiteres zur Ver¬
einfachung des Geschäftsganges Vordrucke zu verwenden,
welche die Kreisblattdruckerei in Höchst a . M . vorrätig
hält , lieber die Menge der so zur Ablieferung gekom¬
menen Abschnitte wird den Verkäufern vom Kreisaus-
ausschussc Empfangsbestätigung erteilt.

Höchst et. M . den 28 . August 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschußes

des Kreises Höchst a . M.
Kl außer:  Landrat.

B e k a n n t in a ch u n g.
Aus Gnund der 88 1, 2 , 8 der Verordnung des Bun¬

desrats über Regelung dss Verkehrs mit Kohle vom 24.
Februar 1B17 (R .-G .-Bl . S . 167) und der | § 1 und 7
der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Bestel¬
lung eines * Reichskommissars für die Kohlenverteilung
vom 28 . Februar 1917 (R .-G .-Bl . S . 193 ) wird be¬
stimmt!

§ 1 . Die in der Bekanntmachung betreffend Melde¬
pflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle , Koks und
Briketts vorn 17 . Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr . 145)
vorgeschriebenen Meldungen sind in der Zeit vom 1. bis
5 . September erneut zu erstatten:

§ 2*. Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:
a ) an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung

des Meldepflichtigen zuständige Ortskohlenstelle,
beim Fehlen einer solchen an die zuständige Kriegs¬
wirtschaftsstelle!

b) an hie für den Ort der gewerblichen Niederlassung
des Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtsstelle;

c) an den Reichskommissar sür die Kohlenverteilung
in Berlin;

d ) an den Lieferer des Meldepflichtigen.
Bestellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern , so

ist an jeden Lieferer eine besondere Meldekarte zu richten,
welche mit den unter a —c genannten nicht gleichlautet,
sondern für jeden Lieferer rmr die bei ihm bestellte Menge
und außerdem in der Gesamtsumme noch die bei den
anderen Lieferern bestellten Mengen ohne Namensnen¬
nung der anderen Lieferer augiebt.

ß 3 . Zu den Meldungen sind nicht mehr die für die
erste Meldung ausgegebenen Meldekarten , sondern neue
in einzelnen Punkten abgeänderte Vordrucke zu benutzen,
die bei den in 8 5 der Verordnung vom 17 . Juni 1917
bezeichncteir Stellen zu beziehen sind.

§ 4 . Jin übrigen verbleibt es bei den Bestimmungen
der Bekanntmachung , betreffend Meldepflicht für gewerb¬
liche Verbraucher von Kohle , Koks und Briketts vom i7.
Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr . 145 ).

Berlin,  den * . August 1917.
Der Reichskommissar für die Kohlenverteiiung : Stutz,

Wird ve röf senil icht!
Die iin 8 3 genannten Meldekarten sind von der

Koylenausgleichstelle in Höchst a . M .. Hsmburgerslraße
22 (Ätasgesellschaft ) Telefon Nr . 38 zu beziehen . Zusen¬
dung durch die Post erfolgt gegen Einsendung von 15
Pfg . für den Meldekartenblock , 3 Pfg . für Porto und
weitere 3 Pfg . für jedes Stück angeforderte Einzelkarte.

Der Vorsitzende des Komnmnalverbandes:
° Der Landrai : Klans er,

Vorstehende Bekanntmachungen werden veröffentlicht.
Hofheint,  den 4 . September 1917.

Tn  Magistwl : H e ß.

Lebensmittel -Ausgabe.
Kartoffel -Berkauf.

Donnerstag,  den 8 . September ds . Js . nachmit¬

tags von 2 Uhr ab werden in der Kellereischeune Früh¬
kartoffeln sür die Haushaltungen mit dem Anfangsbuch¬
staben M bis einschließlich Z ausgegeben und zwar:
von 2 —3 Uhr nachm . Buchstaben M —O

„ 3 — 4 „ „ „ P —S auss . Sch.
„ 4 — 5 „ „ „ Sch .— B
,, 5 o 3/j „ „ ,i SB Z
„ 5 1/* „ „ an diejenigen Haushaltun¬

gen der Buchstaben A —L dü bei der Ausgabe am 3.
September ds . Js . keine Kartoffeln bezogen haben.

Auf den Kopf entfallen 15 Pfund.
Der Preis betrügt 10 Pfennig sür das Pfund.
Abgezühltes Geld ist mitzubringen.
Ho sh einr  a . T ., den 4 . September 1917.

Der Magistrat : Heß.

Kokal-Uachrichten.
— Anläßlich des Falles von Riga  hatten das hie¬

sige Rathaus sowie einzelne Prioathäuser geflaggt.
— Diejenigen Obsterzruger , welche Obst  auf Grund der

Beschlagnahme vrrkanfen wollen , können Anlräge im Lenke
dieser Woche vormittags zwischen 11— 12 Uhr unter Angabe
der Menge auf hiesigem Rathause stellen.

— Wir ersuchen die werten Bezieher unser Zeitung die
Quittung bei den Austrägern prompt eiuzuläsrn und den
Frauen bei der schwierigen Beschaffung »on Schuhwerk un¬
nötige Laufereien zu ersparen . Mt Lusl wird ihnen dann
die Zeitung zugebracht iverden.

— Die am Montag stattgefundene Stadtv erord-
neten sitzung  bot weniger bemerkenswertes bis auf die
Lebensmittelfrage . Im Verlauf der Aussprache teilt
der Herr Bürgermeister mit , daß der Magistrat bernüht
ist , sür Beschaffung vorr Lebensmitteln Gorge zu tragen.
So hörte man , daß für diese Woche 15 Pfd Kartoffellt
pro Kopf zilr Ausgabe gelangen , jedenfalls eine erfreu¬
liche Nachricht . Die Holzzuteilung ist noch nicht abge¬
schlossen , da von den Stadtverordneten eine Erhöhung
der Zuteilungsmenge um das doppelte gewünscht wird.
An die Sitzung schließt sich eine geheiine Sitzung an,
in der unter anderem über die Kriegsstenerzulagen be¬
raten wird.

T .K . H . In den nächsten Tagen läßt der Tarlnusklub
Hofheiw , die für die beiden Kriegsjahre 1916 und 17
an deu Hauptverein zu zahlende M . 1.— pro Jahr
gegen Abgabe der Mitgliederkarteg erheben . Die zunr
Heeresdienste eingc^ ogenen Mitglieder zahlen keine Bei¬
träge.

— Zu der vom Kriegsamt int Jahre 1917 heraus-
gegebenen Zusammenstellung  von Gesetzen, Bekunnr-
machungen und Dersügnngen . betreffend Kriegsrohstoffe
nebst deren Nachträgen , Ausführungsbestimmungen und
Erläuterungen ist das dritte Ergänzungsblatt nach detn
Stande vom 1. Juli 1917 erschienen . Dieses Ecgänz-
ungsblatt wird auf Anforderung kostenlos durch die
Stellen abgegeben , durch welche die Zusammenstellung
Bst . 1000/2 . 17. KRA . bezogen worden ist.

— Regelung  der Abgabe von K. A . Seife und K . A-
Seifenpuloer an Wiederverkäufer . Die ben Seifenhändlern
kürzlich zugestellten Rundschreiben des Uehemaibungsausschus-
ses der Seisenindnstrie haben vielfach Anlaß zu Mißverständ¬
nissen gegeben . Im Rachstehenden folgt beShalb eine Schil¬
derung des Geschäftsganges , wie er sich in Zukunft in , Kretse
Höchst a . M . abwickeln wird : Der Kleinhändler sammelt die
einzelnen Seifenkartrnabschnstte , die er von dem Verbraucher bei
dem Verkauf von Seife und Seisenpuloer erhält . Die Ad-
schnitte werden getrennt nach Seife und Seifenpulver auf da¬
für vorgeschriebene Vordrucke ausgeklebt , welche durch die
Krcisblatt- Druckerei in Hö -hst jedewis »ii erholten sind . Hie
sd gksammelten und sorgfältig gezählten Abschnitte werben
zum 3 . jeden Monats mit einer Aufstellung über die Stück¬
zahl an deu Kreisausschriß i» Höchst a . ffngereiiht , der
dem Verkäufer durch Unterschrift und Dienstsiegel bescheinigt,
daß die angegebene Mengt Seifenkartenabschrritle zur Einlie¬
ferung gekommen ist . Die Empfangsbestätigung wird vom
Kleinhändler darauf an seinen Lieserantcn weitergegeben , der

(Fortsetzung letzte Grüe . )



} Farbige Matrolen.
einiger Zeit lvnrde im Sperrgebiet durch eines

Unserer Rnterseeboote ein amerikanischer Gchvner persenkt,
«n »effen Nettungsboote zur Feststellung des Namens , der
Hadung und des Reiseziels herangegangen lvurde . Ta stellte
sich heraus , daß die gesamte Besatzung nur aus einem
Weißen , dem amerikanischen Kapitän bestand , »nährend die
übrigen 15 Mann Neger »raren Bekanntlich findet man sie
auch vielfach auf den amerikanischen Kriegsschiffen , deren
Besatzung aus einem bunten Gemisch aller möglichen Na-
ti »nen bestehen, so daß sie mit vollstem Recht auf den Rainen
„Fremdenlegion " Anspruch erheben können . Neuerdings hat
»uch die englische Marine zu dem berziveifelten Mittel
greisen «lirssen. Reger aus Westindien als Besatzung für
ih »e Kriegsschiffe heranzuziehen . So hat also jetzt nicht nur
der feldgraue , sondern auch der Matrose Gelegenheit , sich
mit farbigen Franzosen herumzuschlagen . (zI .)

WundfchE.
' Deutschland.

«u hle nfr age. (zb .) Lbilvvhl die deutsche In¬
dustrie »«ährend des Krieges sich ziemlich leicht mit den
vielen Preiserhöhungen der Rohstoffe abgefnnden hat , sieht
man doch der geplanten neuen Preiserhöhung für Kohlen
mit Unbehagen entgegen , zumal ja schon vom 1. September
ab die Kohlensteuer einen beträchtlichen Preisaufschlag be¬
dingt . Tas Kohlensyndikat hat z»var pro September die bis¬
herigen Richtpreise bestehen lassen , es läßt sich aber nicht
brziveifeln , daß vom 1 . Oktober ab eine neue Preiserhöhung
besBsichtigt ist. Möglicherlveise »vird man die Preise für
Pausbrandkohle unverändert lassen , aber auch eine neue
Verteuerung der Preise für geloerbliche Kohle müßte Be¬
denken Hervorrufen , da eine solche Maßregel naturgemäß
neue Preisheraufsetzungen in der lveiterderarbeitenden In¬
dustrie im Gefolge haben müßte . Abgesehen davon , daß
dadurch die Kriegskoste » des Reiches verteuert »verden , muß
»uch in Berücksichtigung gezogen »oerden . daß die hohen
Preise , die schon gegenlvärtig in der Eisen -, Metall - und
Maschinenindustric herrschen , für die Uebergangsloirtschaft
insofern eine Gefahr bedeuten , als dann der Abbau der hohen
Preise um so schtoieriger »verden dürfte.

Bauzeit sogar auf 18 Tage zu reduzieren . Diejenige Nvr-
»»cgische Eesellschaft , »velche den Bau solcher Zementschiffe
übernommen hat , »oicd demnächst « uch große Typen von
500 mud 1000 Tonnen Herstellen . Für ein Schiff von 1000
Tonnen wird die Bauzeit auf sechs Wochen berechnet.

— Tauerurlauber, (zb .) Tie Italiener sind recht
kriegsmüde und vor allem steht alles wirtschaftliche Leben
still , da die Front mehr Soldaten verlangt , als Italien
zu entbehren vermag . Es sollen deshalb aus der Front
120 000 Mann für unbestimmte Tauer zu landtvirtschaft-
lichen Arbeiten zurückgegeben werden , außerdem sollen
100 OOO Sonderbetmlligungen , und zwar in zwei Abtei¬
lungen erteilt »verden . Die Urlauber »verden den Jahr¬
gängen 1874/1881 entnommen »verden . Zu landsvirtsclsaft-
licheir Herbstarbciten »verden außrrdenr aus dem militä¬
rischen Hilfsdienst Mannschaften der Klassen 1874/1877 ver-
Ivcndet werden.

Kuslanclskonimissar.

Ta » russische Blatt Djen berichtet , daß £ * . Svantkotz»
der voil der provisorischen Regierung in Petersburg zum
Auslandskommissar ernannt »vurde und in dieser Eigenschaft
bereits in London , Paris und Sam tätig gewesen ist , dieser
Tage int Vatikan empfangen »vurde und längere nUter-
redungen dort hatte . Ta Tr . Svantkoß Spezialaufträge,
die hauptsächlich den Frieden betreffen , zu erledigen hat,
liegt die Vermutung nahe , daß der Auslands -Kommissar
auch im Vatikan hauptsächlich dieser Angelegenheit »vegen
vorgesprochen hat . Wie demselben Blatte hierzu aus Rom
berichtet wird , trägt sich der Papst mit der Absicht einer
neuen Friedensverinittlung , die möglicherweise zu Weih¬
nachten dieses Jahres eiugeleitct werden dürfte . Tjen bringt
auch die Anlvesenheit des Zentrumsfüdrers Erzberger in der
Schweiz mit dieser Friedensangelegenheit ia Zusammenhang
mid verweist auf die .stattgefundenen Konferenzen Erzbergers
mit den Führern der katholischen Friedensliga ' in der
Schweiz , (zb.)

Kriegssürforge.
Wschenhilfk für Ehefrauen Hilfsdienstpflichtiger

i£  Mit Wirkung vom 6. Juli 1917 ab ist nun auch
Jgprfumfttff/ % v : „ an ^ _ _ • . . . -V>le Mochenhrlfe aus die Wöchnerinnen solcher Hilss.

»»enstpflichtigen ausgedehnt tvorden , die im Sinne des
8 1 des HilsSdienftgesetzes eine Beschäftigung ansüben
»nd iin letzten Jahre vor der Niederkunft der Ehefrau
anndestens sechs Monate ausgeübt haben , deren wirt-
!ch«ftltche Lage sich infolge der Beschäftigung im Hilss-
»tenste verschlechtert hat , und wo ein Bedürfnis sin
>ie Berhilfe besteht . Die Wochenhilse ist auch für das
tnohcltch « Kind eures solchen Hilfsdienstpslichtigen zu
eisten , wenn die Verpstichtung des Vaters zur Getväh-
mng des Unterhalts an das Kind festgestellt ist . Ein
»ednrfnis für die Beihilfe lvird nicht angenommen,
v'«nn 1 . bei verheirateten Wöchnerinnen das Jahres-
itnkommen der Ehepaares den Betrag von 2500 Mark
tbsrstergl , 2 . bei unverheirateten Wöchnerinnen , wenn
hr Jahresetnkommen 1500 Mark , und für jedes schon
lorhandene Kind mlter 15 Jahren weitere 250 Mark,
msammen aber 2500 Mark übersteigt , oder wenn das
Einkommen der im Hilfsdienste beschäftigten uneheli-
hen BaterS höher als 2500 Mark ist.

— Am Iso nzo. (zb .) Ter „Züricher Tagesanzeiger"
meldet : In der Jsonzoschlacht war bis jetzt die Hälfte der
italienischen Infanterie beteiligt . Die Kämpfe waren nach
allen zuverlässigen Berichten geradezu furchtbar.

— Zementschiffe? (zb .) Tie „ Neue Züricher Ztg ."
berichtet : Tie „Times " meldet aus Kristiania , daß dort
ein Schiff , welches aus - Zement hergestellt sei, und das
200 Tonnen verdränge , vom Stapel gelassen lvurde . Ter Bau
des Kchisfes ivar in drei Wochen beendet . Man hofft , die

L»ropa.
Frankreich (zb .) Tie Verschuldung Frankreichs

an das Ausland gibt Steinmann -Bucher mit über 50 «Nil-
liarden Franks an , und ein französisches Blatt (Journal
des TebatS ) seufzt , daß bcrld die Hälfte , die volle Hälfte
des ganzen Volks -Einkommens von 33 Milliarden Franks
nötig sei für die Deckung der Kriegsschuldverzinsung und
der anderen regelmäßigen Kosten als Folgen des Krieges.
Aus 275 Milliarden Franks wird das französische Volks-
vermögen geschätzt, 100 Milliarden Franks werden bis Ende
d . Js . die nitinittelbareii Kriegskapitalschulden betragen.

X Rußland, (zb .) Man hat noch nicht den dritten
Teil seiner Aufwendungen langfristig decken können . 14
Milliarden Rubel Notenumlauf sind bald erreicht ; die
Golddeckung ist unter dürftige 10 Prozent noch heradge-
f anfeit ; die Noten -Druckerei ist überlastet , und »vir werden
es der russischen Presse ausnahmsweise glauben können,
»vcnn sie sagt , daß das Inland für Kriegsanleihen nicht
aufnahmefähig mehr sei. Ter Ru bei wert ist nicht mehr
weit von dem eines Frank . Brodelnde Gärung , Wirren ' an
allen Ecken, aber an den Finanzen war nichts mehr zu
verderben.

Abneigung.
• *» russische Wsstzgebiet ist demnach von der Sntem»

durchaus nicht ervBert worden , obwohl die Werwirrun , ü
der russischen Industrie diese Pläne sehr erleichtert hätte:
nur Japan har seine Handelsbeziehungen mit Rußland i t!
trächtlich ausgedehnt aber mindestens ebensoviel auf
«ftnerikas und Englands , als auf Kosten Deutschlands . ${t
Entente ist nur darauf ausgegangen , Rußland wirtschaftlich
und industriell ohnmächtig zu machen und seine Dhnmrch,
auszunutzen . Die russische Geschäftswelt ist sich dessen sch
langem bewußt , ihre Abueignng gegen Ungland und Amerik,
nimmt beständig zu . (zb.)
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Hcnderung.
Tie Bestrebungen der Ententeländer haben in den letzten

Monaten eine wesentliche Aenderung erfahren . .Hatten Eng
land und die Vereinigten Staaten im ersten und zweite»
Kriegsjahre ihr Hauptaugenmerk darauf geächtet , das
deutsche Absatzgebiet in Rußland zu erobern , so suchen sie
seit einiger Zeit vor allem wertvolle lvirtschaftliche Kon¬
zessionen zu ergattern . Das ist ihnen infolge der finanziellen
Ablstingigkeit , in die die Regierung des Zaren und später
auch die vorläufige Regierung geraten ist, in weitem Um¬
fange gelungen.

. » >e die Berliner Blätter melden , handstt es li*
bmn « eichenfund m einmr Packleag « , aus

die Seid «, , z ».„d
LI . Kn« d«n Reingenz »»« streft oui

M .. G «chsenhans « i, die seil tiiiig « , Tagen
dsrmißt «, * »• » . — - irrz », wi »» wej

Achtet : Die l>ew «n Kn «b« l » ur »«n »skanntlio
-eseh «n , «14 sie am Gnterbahnhos Frank

N '? " «n (ihm  Packwagen spielten . Es waren zu,
Ü1*1 dre aber von einem Elfendahnbeano
^Egt wurden , » iihrm » eine Junge daran,

aing , jpietten die anderen deitzcn
^ ^äer . Ostendar habsn sich die vciher

schranke de« versteckt. Od »ie S « tc bt»
v »„ selbst jugrflege, , ist , »d»< »d ein Ve

inter die Dure « er,chl- ss« l h»s , , h„e ji , wissen , d .,
: lr* ^ flr ' u ftel ) derstsckt haiien , wird wohl lann

sem . Die Knaben kennten eon mnen du
.'erhuilgert hm  * ct,u,ttf «f « * »d«!

®*r traurige Fall der dew « l Sach , ei,häuf er üin
>»r gab der « «rcruer und richt « iber, « strwrinatpoii
ier Sselegenhru , wieder eine Sorte v. n Eitcr », darun
er auch Muttc -r tennen zu lernen , die man kaum m<
nogllch halleri sollte.

Unter dem zehlrerchem Gltem , oie sich «ms der Liöb-
tenberger Krimiualpolijei meld ^ M , in der « ngst
>en bewem Knabeulcichmi ihre eigmrm verschwundene
»imder zu erlmlnen , sind vierzehn » « »l  c oo.
oe,v»der »r « iichligleil . « jese »ierzetzn EUerupaall
wußten namlrch jert fünf bis <eri)» »>ochml nio 1. m
ch" »iuider geblieben waren . In sea)S KÜtcen im
l' Mtten die Eltern mit « estimultheit , in de« rreiaon
>e.ls nach der Klecoung , teil « nach anderen Merkmalen
chre nmver »rleraren zu tonnen . Lin Mann aus -tzeo
ttn tvar darunter , der seine Binder mit d«u leticn
tton ^port #« nach Ostpreußen hm .e gehen tassm . - r ..
jechs Ha1»e er alle Erlese alt uttbeiiolldar zu
ruttbekommen . Qu  hatte e» aber nicht für nong ge«
hatten , sich nach den , Verbleib jeüler srulder vel der
Behörden lrgenoivie zu erlundigm . Lurch die Lich
tenberger Kriminatpolizei . die , « eil der Mann im der
toten rrnabrn seine Kinder erkmnsm wollte , Erlunvi
gungen »inzog , ersuhr dann »er » ater , »aß er danernt
eine falsch, gloresse auf seinen Briefen angegeben hatte

Eine Frau meldete sich oei oer « ichlenberger Kri
lmnatpotrzei . die schwor , daß dre Kuabeuleichmr ihr,
Kinder seien , die sie in die Ferien nach Ostpreußer
hatte mitsahren lassen , » ls n, «n dan » fragte , wohir
die Kinder denn g,s »hrm waren , — d« mußte sie nock
nicht einmal ihre « dresse. » ie k»nnte nicht angeben^
wo sich ihre Kindsr in Oftprrnßmr «ufhieltm . Krimi
nalkommrssar » «umann , die Grmitt - lungmt zu derr
Lerchmrfund im Güt »rt*«gm führte , meinte dann , st.
musst sich doch »rst mkundlgmr , « o ihre Kind ^ leiem
Ostprmißen sei schließlich nicht Berlin . - „fi «, denr
merb ick mir mal erkund jen ." KaS war die « ntr* »ri
der tüchtigen Mutter.

Diese vierzehn Eltern , die sich um ihre Kinder st
wenig kümmerten , daß sie smh« « eck>en ohne i* .
Nachrrcht sein können , »hnr Erkundigungeu in dies«
Z « t anzustellen , »b ihre Kind « vielleicht « krankt
sind , geben , wie da « „Berl . Lag »bl ." bmnerkl , zu dem-
len . Tie Tatsache schon, daß derartig « ! bierzehnniai
Vorkommen karin , sollte unsere wohltäligm Einrichluw
gen , dre sich mit Kinderfürsorge deschäjtig « , , zu er-
hohler Tätigkeit anspornen.
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Der Wahrheit Sieg.
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47Koman von Erich Ebetlstein.
^ 14. Kapitel.

ist in dieser Nacht nicht mehr heimqekom«
»neu- Am Morgen des nächsten Tages erst gegen nem . Uhr
nähert sich fern Wägelein der Friedleitner Gemeindegrenze.
Er ist il .cht allem . Neben rhin sitzt Gabriel Heidrich mit strah¬
lendem Gesicht. Beide sind in so eifrigem Gespräch , daß sie
erschrocken znsamineiifahren . als kurz nach der letzte» Weg-
biegnng Minka , der Teichwirts JuchSstnte . einen jähen Satz
macht , weil seitivärts am Heideichügel krachend ein Böller
losgegange » ist.

„Oba, " ruft der Teich,virt erschrocken, , waS ist denn da
loS ? Haben sie sich etwa im Kalender versehen und feiern
heuer noch einmal Kirchweih ? "

Da beginnen alle drei Glocken in Friedleiten zu läuten.
„Sakra , ' S große Geläut ? Tuuk etwa gar dem Zeetsch

now dar Ehrengeläut geben ? " °
Dann schlägt er sich plötzlich lachend aus die Stirn.
„Ießtl . Bürgermeister , das gilt Dir ! Ehren wollen sie

Dich !» Und er zieht di , Zügel der Fuchöstute schärfer an
»Ja . fterlich . danir wohl ! Dann wohl ! Minka , halt Dich
brav , daß wir in scharfen »Trab einfahrenl"

Heibrich sagt nichts.
Aber ein weiches , seliges Gefühl dehnt seine Brust . Gestern

nioraen noch, wie anders sah da die Welt aus
Gra » ^ schwüle Gewitterlnft . Feindselige Menschen rings,

um . schlecht verhehlte Berachtung in jedem Blick. Und er, ein¬
sam und verlassen , vom dumpfen Borgefühl kommenden Un¬
heils zu Boden gedrückt , undarlnherzig getrennt von der ei¬
nen , die rhm alles ist . Und jetzt —

Mit glänze »,den Auge » blickt er « m sich. Wie blank gesäu-
bert liegt die Welt heute da nach dem gestrigen Gervitterregen.
In brenen Strömen fließt der Sonnenschein nieder aus duf-
rende Wiesen u „d abgeeriitete Felder , wo reiheniveis . »vir gol¬
den « Männchen , die Geteideschober stehen.

„Heimkehr , wie bist Lu so schön und gesegnetI » denkt er
«Nr it »Uen.

Dann hält der Wagen am Kirchplatz Ganz Friedleiten ist
versammelt und alle »» Feiertagsgeivand . Die Glocken schivei-
gen . Der Lahilbailer räuspert si»h etn paarmal und hält dam»
kurz seine Ansprache.

Kann » ist er zu Ende , so tritt die Gralin vor und sagt:
»Gelobt sei Jesus Chrrstns , daß er Dich »oieder heimgebracht
hat . Bürgermeister . Und ich will Dir nur sagen : Auf „ irs
kannst Du Dich allemal verlassen . Gibts schon auf der när-
rische» Welt nach'n Gesetz nit Sitz »»„ d Stinime im Gemei »».
berat , daheim habe » mir beides desto ge,v,sser . Weißt , >va«
sie uns für einen Spitznamen aufgebracht haben , die dunlinen
MamiSleit ? „Die streitbare » Weiber " „ennen sie »»r Ist eh
recht . Sie sollens iiur „ it vergessen: d»»tz wir auch »vas kon-
neu , ivennS nottut !"

Heidrich daiikt allen »nit bewegter Stimme . Dabei aber
wandert sein Blick unruhig über die Schaar versanuilelter
Menschen hrn.

Die «ine , die eiue , warum ist sie nichi da ? Auch später
konnnt sie Nicht zum Borscheui als die feierliche Stiiniliililg
stcb in eine gemütliche oerivMidelt und man ins WirtShuuS
tritt.

Die Teichwirtin wünscht Heidrich schmunzelnd Glück zur
Heimkehr , der Teichivirt bringt eine Flasche von feinem „Be-
ften “ für den Herrn Pfarrer und bei» Biirgermeister . der zu-
letzt eine Rede hält , worin er in kurze,, Worten auch sein 8u-
sammentreffen mit dem Baron und dessen Bersprechungen er-
wähnt , aber von Regma ist nichts zu seheir und nichts tu
hören.

Traurig und enttäuscht benutzt Heidrich endlich den ersten
Augenblick , wo er sich frei inache», kam, , „in m die Mühle
hetmzukehren . Er wählt wie «inst den nähere, , Fußpfad rück-
wärt » über deS TeichioirtS Geinüsegarten.

Und dort fliegt ihm plötzlich unter Lachen und Weinen
Regina an den Hals.

„Endlich , endlich, bist Du da, " stainnielt ste . „ Ich Habs ja
gewußt , » aß Du da heiingehen wirst >n,d nit auf der Straß «,»."

hast Du mich so lange allein gelassen, Di»
Bös, ? Weißt Du nit , daß ich die gauze Zeit über nur nach
Dt » allern auSgejchaut Hab, V ^

Sie drückt ihren Kops mit den schimniernden Zöpfen zärt¬
lich und verlegen an seine Brust.

..Da « Hab ich mir wohl gedacht. Aber weißt , so vor allen
Leilten , und iiur in der Eil »on wkite, » Hab ich Peilieil ersten
Blick halt nit habe » inögen ! Ich bi » Dir gar eine Neidige.
Du . ganz für mich allein will ich » ich haben l Bloß mit der
veoerl und der Wabi mag ich Dich teilen . Und jetzt t »„»»i, sie
warten ja schon so viel hart auf Dich in »*t Mühle I Der Bla-
sjilS ist auch iviedrr dort . Ganz klein ist , r. sag ich Dir ! Gernd '
d>iß er nrl flennt . Abbitten will »r Dir unb baß Du 'n wieder
iiiiiiiiist !"

Arm in Arm gehen st« «in paar Gichritt«. Bann bleibt
Heidnch plötzlich steh,» und reißt kiegina stürmisch an seine

„Dn — Du — liebste Dirn — nit zn,n glauben ist«, ivie
schön diese Welt ist , gelt ?"

„Freilich, " flüstert st« s«lig , „and « st, ,, «nn ivie für immer
verbünd, » mit iinmlb,r h«usen in Dein « Mühle , » ie wird i
erst dann schön sein, Gabriel, " — — — — — —

Slauf«

1

Zwei Tage später senkt sich ein kleiner Echaltei , auf die«
strahlende Glück. Heidrich bekem au » Altena » die Nachricht,
daß die Bachwinin in Untersuchungshaft f« . nachdem sie sich
selber, wenn auch nur , um sich ein für allemal von dem Ver¬
dacht zu reinigen , der scheinbaren fahrlässigen Töluna ihre«
ManneS bezichtigt hatte.

Und gleichzeitig k«m ein Brief von der Bachwirtin a»
Heidrich . mit der Bitte um Zeugenschaft . daß der « achwirl
ein Arsenikesser gewesen sei unb Hüttenranch im Schrank ans-
bewahrt Hab». De lief Heidrich erst zu Regiua und dann
drängte die ihn . zu », Pfarrer zu leufe ». un » i» d,r ziveiten
NachmittagSstunde fuhren Pfarr «r und Bürgerluelster zur
Stadt . Und diese« Abend hatten säintliche Weiber nichts da¬
gegen , daß die Männ «rleut beiin Teichivirt saßen , bi- die
zwei wieder zurückkainen mit der Nachricht , e» käme zu gar
keiner Berhandlung . »ie Unterst,chung sei niedergeschlagen
und d,e Bachwirtin zu dieser Stunde bereit « aus freiem Fnß'
und ste wollte sich jetzt der Nächsteuliebe tvidinen.

tnlii 241,28
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Aus rKex  West.
— Berlin.  Vr sind die- reu eine« DekoretivnsstickerS
ihre beiden Kinder nach dem Genuß von selkftgesuchten

Men gestorben.
' Garde legen.  In dem Kirchdorf Kusey (Kreis

tzirvelegen) in der « ltmark tvurde eine Bluttat verübt,
-uvi sechzehnjährige Burschen erschienen auf dem Hof des
Gutsbesitzer« Lenecke und forderten dort die Hergatz: von
»ishrungsmitteln. Al« sie abgetviesen tvurden, drohten sie
-ütlich zu iverden, worauf die siebzigjährige Stau und die
tinunddrrißigjährige Tochter Lenecke« flüchteten. Tie Bur-
chkii verfolgten die beiden, erstachen die Drau und erschossen
-ie Tochter fast vor den Augen de« Besitzer«, der in der
Wf beschäftigt>»ar. Tie Burschen sind geflüchtet, und
kennten bisher noch nicht gefaßt werden. Eine Abteilung
«.udelegener Ulanen ist ausgeboten lvorden, um die Ver-
necher zu verfolgen.

— Tragisch.  In Duisburg entwich ein Miiitärge
lmgener seinem Transporteur, einem Landsturmgefreiten,
ind blieb trotz wiederholter Rufe nicht stohen. Ter Gefreite
hoß darauf, traf nicht den Flüchtling, sondern die im
Den Angenblick aus einem« eschäft ans die Straße tretende
ieruiidjloanzig Jahre alte Luise Hartmann, die sofort tot
in«»den sank. Ter klüchtling wurde kurz darauf von
ftraßenpassanten ergriffen.

,," Gefährlich.  Tie itzigentümer-Eheleute Wolf-
Mger befanden sich, wie an« Gwänemiinde geschrieben wird,
ut ihrem Fuhrwerk auf dem Landwege nach Cutzow, als
Mich da« Pferd in der' Nahe eine« eisernen Mastes

■-r Ueberlandzentrale, von dem sich der Draht losgelöst
nd herabgefalleu war, zu zittern begann und, vom elek-
lischen Gtrom getroffen, tot umfiel. Das Pferd hatte einen
irrt von fünftausend Mark.

— Arreger  de « Thphu» entdeckt'? Einer Haager
ieldung zufolge will Professor Benzo Futoki als Ärgebnis
ikijühriger Arbeit im kaiserlichen Laboratorium in Tokio
m spezifischen Erreger de« Thhphusfiobers entdeckt hab.n.
. Hum vr des Bestohlenen. In der Ztmckauer Zeitung
indek sich folgende Anzeige: Geslngelfutter. Ta die mir
Hohlenrn Enten und Hühner noch nicht alle srlplachtreif
«ren, so bin ich gern bereit, den Spitzbuben nach vorheriger
»Meldung oa« noch vorhandene Kutter zum Selbstkvsten-
rcis at -zugeben. Pfarrer Hahn.

!!! Tollkirschen.  Bei einem Spaziergang, so wirk
Münster geschrieben, aß ein siebenjähriger Junge Toll-

irscheii. Cr fiel alsbald in einen narkotischen Schilaf, ans
m er nicht wieder erwachte.

— Ertrunken.  Beim Baden im Frischen Haff bei
ischhansen sind, wie ein Bericht aus ttwnigsberg i. Pr.
l'ldet, die Frau des Maurermeisters Fendler aus Fisch-
»ise» mit ihrem zehnjährigen Sohn und drei andere Linder
trunken. Ta« Unglück ist wahrscheinlich dadurch ent¬
laden, daß die Badenden in die für Seedampfer vertiefte
«hrrinne gerieten.

Kohlen  gegen Gold. Ein wirksames Mittel , das
'Publikum immer noch reichlich vorhandene Gold heraus-
'dolcn, hat die Bergwerksdirektion in Hindenburg in Ober-
ilefien bei der jetzt herrschenden Kohlenknappheit gefunden.
>khat nämlich die Lieferung von Kohlen davon abhängig
mrcht, daß diese in Gold oder Silber bezahlt werden.
« Bereiche der Direktion gehen jetzt im Turchschnilt
zlich tausend Mark in Gold ein, an einzelnen Tagen sogar
ttäge von zweitausendsünfhundert bis dreitausend Mark.

— Erschlagen.  In dem Dorfe Warnin bei Groß-
chow in Pommern wurden ein bei Feldarbeiten beschäf-
!ier Russe und der Wachtmann vom Blitz erschlagen.
. )!( Hasenka rten  in Sachsen. Wie aus Dresden
chrieben wird, ist die Einführung von Hasenkarten in
chsen geplant, ähnlich den Gänsekartem Hasen dürfen
"!tig an Bertraucher nur gegen Abgabe von Hasenkarten,
^auf Antrag in bestimmter Höhr  ausgcgeben werden,

verkauft werden; zugleich sind deiei Fleischmarken abzu¬trennen.
— Gestohlen.  In einem Abteil des Schnellzuges

Budapest-Wien Gurden der Bankierrtochter Jeschna Balom
aus Sarajevo ein Perlenkollier, das aus einhundertsicben
Perlen besteht und eine goldene Schließe mit einem Sma¬
ragd und zwei kleinen Brillanten hat, im Werte von zehn¬
tausend Kronen sowie eine goldene Tamenuhr und eine
silberne Zigarettendose gestohlen.

— Borbild.  Bon den Schulknaben in Hersfeld wur¬
den infolge des Ausschreibens des Magistrats achtzehntausend
Kohlweißlinge cingcfangen und abgeliefert.

)( K oh l >r>e i ß l i n gs pl a ge. Die KoWoeißlinße tre¬
ten in diesem Jahre in besonder« großer Zahl auf und
bedrohen die Gemüseernte. An die Kasseler Sammelstelleii
sind bereits rund 160 000 Schmetterlinge im Stadtkreise
eingeliesert worden.

— Erbschaft  der Frau Hamster. Bei der Nach
latzverteilung einer alleinstehenden Krau in Tübingen wur-
de ein richtiges Hamsternest entdeckt. Die Frau, die immer
zu jammern und zu klagen wußte, hatte sich mit allem
mehr als gut versehen, so daß nicht nur reichlich Kohlen,
über hundert Pakete Zündhölzer, Wein, Tier, Schmalz,
sondern auch sonstige reichliche Vorräte an Kaffee, Schoko¬
lade, Teicchmren und vielem anderem, den lachenden Erben
zufielen.

Ersatz für  Moorbäder kann man sich, wo solche
nicht zu erlangen sind, durch Torf verschaffen. Namentlich
hei rheumatischen Leiden, Hexenschnch und dergleichen sollen
die Torfbäder, die namentlich im Felde bereit« viel ange¬
wendet werden, sich ebenso bewähren wie Moorbäder, zu¬
mal wenn sie mit entsprechender Massage verbunden werden.

Ende  eines Zechgelages. Ter Kaufmann Karl
Reimers aus Berlin hatte mit mehreren Freunden in einen,
Kaffeehause einige Flaschen Sekt getrunken und war stark
angeheitert, als man den Heimweg antrat. Unterwegs fiel
er aus der Droschke. Die Freunde, die keine Verletzung an
ihm wnhrnahnien, brachten ihn nach einem nahegelegenen
Hotel. Als man dort ankam, ivar Reimers so krank, daß
sofort ein Arzt geholt werden mußte. Bevor dieser aber
noch Hilfe bringen konnte, war der Mann schon tot-

Schornstein  als Kraftquelle. Ein dänischer
Ingenieur, Wilhelm Nielsen in Kopenhagen, hat sich eine
Erfindung durch Patent schützen lassen, die die Sichornsteine
als^Kraftquelle ausnntzen tvill. Nach den bisher darüber
vorliegenden Nachrichten handelt es sich darum, daß die
Arbeitskraft, die den im Gchornsteinrohre aussteigenden Gase
innenwhut, in mechanische Kraft umgewandelt wird. Nach
Nielsens Berechnungen soll die Erfindung große Aussichten
haken, da die Kraftquelle unter Berücksichtigung der Kosten
für die Maschine (die nicht naher beschrieben ivird), etwa
ein Zehntel so teuer arbeiten kann, ioie Dampskraft oder
andere Betriebskräfte.

— Auto  auf Schienen. Ein Auto auf Schienen soll
von den amerikanischen Militärbehörden geprobt werden.
Es handelt sich daruni, in Gegenden mit schlechten Straßen
die Eisenbahnschienen für da« Auto nutzbar zu machen.
Es geschieht dies dadurch, daß um die Autoräder eiserne
Schienenradreifen gelegt werden, die in je zwei.Hälften über
die Räder des Autos aufmontiert iverden. Wenn diese
Radreifen abgenommen loerden, fährt dann das Auto über
Land iveiter.

)( T od eSstu r z auf der Rennbahn. Bei einem Rennen
ini Sportpark Berlin-Treptow ereignete sich ein schwerer
Unfall. Ter junge Dauerfahrer Bänmlcr stürzte durch An¬
fahren an seinen Schrittmachermotor so schiver, daß er
einen Schädelbruch erlitt und nach dem Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Dort ist er, ohne das Bewußtsein
loieder erlangt zu haben, gestorben.

— Modern.  Rach dem Neichsanzeiger ist im Ber¬
liner Handelsregister die Firma: Union Opern- und Ope-
retten-Jilm -Gesellschaft mit beschränkter Haftung geändert
in : Union Suppentvürfel-Fabrik, Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung. Den Gegenstand des Unternehlmens bildet
nunmehr die Fabrikation und der Vertrieb aller Arten von
Snppentviirfeln. >

X Gr äfierfunbe.  Aus einem Urnenfriedhos, so wird'
au« Hoarbnrg geschrieben, der vor einigen Tagen im Dorfe
Neugraben entdeckt wurde, sind jetzt vierzig' Gräber und
einunddreißig Aschentöpfc ausgegr-aben worden. In den
Gräbern, bei denen es sich um Reihengräbrr handelt, ivurden
zahlreiche eiserne und bronzene Schmuckstücke, sowie mehrere
sogenannte Trönen-Urnen gesunden. Sämtliche Gegenstände
wurden denr Museum überwiesen.

— Pferdebrot  aus Bamnlanb. Aus Plauen wird'
geschrieben: Herr Mar Träger hier stellt Pferdebrvt au«
frischem Baumlaub her; er hat solches bereits an den
Kommunal-Berband Plauen-Stadt geliefert. Dieses Pferde¬
brot ist sehr leicht und dauerhaft. Pferde, die nicht ver-
lvöhnt sind, nehmen es gern. '

— Streit  um den Pfennig. Ein Schlossernreister
in Ottensen bei Altona hatte von dem Elektrizitätswerk
„Unterelbe" eine Rechnung über die Abnahme von Strom
erhalten, auf der ihm auch ein Pfennig für die Waren¬
umsatzsteuer angerechnet worden war. Da nach der Bundes-
ratsverordnung die Wareimmsatzsteuer vom Verkäufer nicht
auf den Käufer abgetvälzt werden darf, so weigerte sich der
Schlossermeister, den Pfennig zu bezahlen. Taranf sandte
das Elektrizitätswerk „Unterelbe" zum Einkassiere» dieses
einen Pfennigs einen Boten, der aber auch unverrichteter
Sache wieder abziehen mußte, da der Dchlossermeister sich,
auf sein Recht berief Ob nun das Elektrizitätswerk die
Entscheidung de« Gerichts des Pfennigs ivegen anrufen
ivill , ist nicht bekannt.

Gerichtslcral
)!( Kavalier . Einbrecher.  Bon der Berlin-

«chöneberger Kriminalpolizei ist soeben eine wohlorganisierte
Kavalier -Einbrecher-Bande dingfest gemacht worden. Der
Anführer ist ein gewisser Nowack, der auch unter dem Namen
Stein oder Nupprecht in den Kreisen der Einbrecher bekannt
war . Seine Helfershelfer, die den Plan zu den Diebstählen
regelrecht ausgearbeitet hatten, sind ein Buchhandlungs¬
gehilfe und ein Arbeiter, der unter dem Namen Lustig anf-
trat . Die Mitglieder der Bande verkehrten in den feinsten
Lokalen und Kaffees am Kurfürstendamm und Ware« auf
das Eleganteste gekleidet. Dort machten sie in einzelnen
Fällen Zechen von hundert biß zweihundert Mark. Sie
konnten sich solche Geldausgaben auch um so mehr leisten,
als die Zahl der von ihnen beraubten Geschäfte eine überaus
große ist. So drangen die Einbrecher bei Nacht in ein
Geschäftslokal in der Flensburger Straße ein. wo sie für
elftausend Nkark Kleiderstoffe erbeuteten, dann plünderten
sie die Räume eines Schneidermeisters am Kurfürstendamm
und stahlen für fünfzehntausend Mark Ware, ferner ver¬
übten sie nächtliche Einbrüche in der Motzstraße, wo sie
Waren im Werte von zwanzigtausend Mark und für zehn¬
tausend Mark Kleiderstoffe erbeuteten. Tie Kriminalpolizei
glaubt, daß Nowack und Genossen noch eine Reihe anderer
Diebstähle verübt haben, so auch in verschiedenen Jmoe-
lierläden.

— U eb er sü h r u ng der Zarcnfannlie nach England?
(zb.) Die Neue Züricher Zeitung meldet: Ter Messagero
vernimmt aus Saloniki, die englische Regierung habe der
russischen Regierung vvrgeschlagen, den Exzaren und die
gesamte kaiserliche Familie auf einem englischen Kreuzer
nach England überzuführen. Tie russische Regierung habe
bis jetzt auf diesen Vorschlag keine endgiUt'ige Antlnort
erteilt . Tie Mehrheit des Arbeiteransschusseslehne diesen
Vorschlag ab.

— Z u cht h a u s für Brotkartendiebe. Wege» Handels
mit gestohlenen Brotkarten standen der Tischler Otto Fieg-
ner und der Arbeiter Wilhelm Schmidt vor dem Berliner
Landgericht. Fiegner hat nach seinem Geständnis ungefähr
zehn Tage lang ettoa je zweihundert Brotkarten, die zlveifel-
los gestohlen ivaren, zu zn»ei Mark das Stück von Schmidt
bezogen und sie zu S.50 Mark weitecverkauft. Das Gericht
verurteilte Fiegner zu einem Jahr drei Monaten und
Schmidt zu einem Jahr Zuchthaus.

Im Schatten
der'Aeterpauksfeftung.

Roman von Hermann Gerhardt. 1
(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
®8 war in Petersburg auf deni Bahnhöfe. Gin großer,
!«uk«r, jungerN!a»n mit braunem Tchnurrbart und off».
", sympathischen Zügen entstieg einem Abteil und bliitte
«id uniher. Da legte sich eme Hand leicht auf seine
Pilter und ein» auffallind wohlklingende Gtimm« redete
' auf französisch an : .Monffeur Werner Rittberg, wenn
^uicht irr, ?"
Der Reisende wandte sich rasch und sah sich«inem ele.
'J1 gekleideten Herrn gegenüber, dessen hübsche« Besicht
*den weichen, etwa« schlaffen Zügen ein verbindliche«
'̂ eln überflog.
«Werner Riltberg ist »iiiii Name," gab er zurück.

.«Sie gestatten, daß ich niich Ihnen vorstelle, Monfieur.
f Korrespondent. Pavel Litschkoff, erster Sekretär Seiner
Allenz de« General« und Präfekten Birnleff. Wie ich
^sichtlich hoff», werden wir gute Freunde sein!"
." itiberg hatte griißend den Hut gelüftet und streckte jetzt
lei» neuen Bekannten die Hand entgegen.
«Habe» Sie vielen Dank, Monsieur Litschkoff," versetzte

I " seinem gewähltesten Französisch— „an mir soll eS
,’o «icht fehle», daß Ihr liebenswürdiger Wunsch in Er-

geht!"
J *nf!eii vor dem Bahnhofe stand ein eleganter Landauer,
W Schlag ein Diener offen hielt. Zwei Knaben vo» etwa
II?» »nd vierzehn Jahren befanden sich darin ; sie trugen

die gleiche russischeNationallracht. Der jüngere hatte
J Schachtel PralineeS auf dein Schoß und naschte dar»

wahrend der ältere, aufrecht stehend, mit einer Peit»
die er in der Hand hielt, knallte, daß die feurigen

jedesmal nervös znsammenziicklen. Ein anffallend
Meiner Knischeri» schivarzem Saniinet-Kaftan »nd der
"uttistischen Kopfbedeckung hielt die Traber fest im

Zügel, wagte ober nur durch ein diskretes Achselzucken ge.
gen den Unfug zu protestieren.

„Ihre Schüler, Mischa und Manja Biruleffl" stellte Litsch¬
koff vor.

Die Jnnyen unterbrachen ihre Beschäftigung, um die Mützen
abzunehnien, wobei der ältere den Ankömmling mit einem
selbstbewußten, dreiste» Blicke maß, der jüngere aber, dessen
runde« Gesicht auf eine geivisie indolente Giitmlltigkeit
schließen ließ, ihn au« seinen schioarzen Augen scheu und un¬
sicher musterte.

„Mit Mischa werde iche« nicht leicht haben," dachte Ritt,
berg bei sich. „Mauja wird traitabler sein, aber Mischa ge¬
fällt nur bester."

»Ihre Pflichten sind nicht allzuschiver," nahm der ver-
binvliche Litschkoff wieder daS Wort; „die Knabe» solle» täg¬
lich eine Stunde Unterricht haben und in der übrigen Zelt
mit Ihnen deutsch sprechen. Tie haben außerdem Lehrer
für« Englische, Französische und Nnsstsche, im Reiten, Tur¬
nen und Fechten werden sie in der Schule nnteriuiese»."

Erstaunt hörte Rittberg zu. War es möglich, daß „m»
für da« ihm zngesagte glänzende JahreSgehalt von ziveitan-
send Mark so geringe Gegenleistuug verlangte?

Während sie durch die Straße» fuhren,' ftel dem Fremden
die große Breite und Menschenleere derselbe» auf, im Ver¬
gleich mit denen deutscher Hauptstädte. Erst als sie nach län¬
gerer Fahrt in den NewSki-Prvspekt einbogen, wurde das
Dtraßenbild lebhafter. Hier drängten sich Leiste der verschie-
densten Nationalitäten aneinander vorbei. Equipage» aller
Art rollten über daS glatte Holzpflaster. Auch der phanta¬
stische Baustil der stolzen Paläste erregte Rittbergs Aufmerk¬
samkeit. und die goldsttotzenden Kuppeln der Kirchen. Dann
lenkte der Wagen in de» breiten Toriveg eines dieser Paläste
ein, rollte über eine» geräumigen Hof und hielt vor dem
Havptportal. Die Flügeltüren spränge» ans, ei» paar La-
kaien eilten dienstbeflissen herbei, den AnSsteigeiide» behilf.
lich zu sei», die zimächst eine durch reiche Goldoerziernng
und bnntseidene Draperie» fast überladen wirkende Ein»
gangShalle betraten. Dort ergriff Litschkoff von neuem di«
Hand des jungen Fremden: „Ich schätze mich glücklich, der
erste zn sei», der sie bei »nS willkommen heißt!" Dann schritt
er vornn», die breite Treppe hinauf, auf deren oberstem Ab-

satz ei» würdevolles Jndividnum i» schwarzem Auzlige und
weißer Krnivatte stand. „Der Hausmeister wird Sie in
Ihre Gemächer geleiten!" Mit lächelnder Berbenamia emv-
fahl sich der Sekretär. J a v

Rittberg folgte seinem Führer durch endlose Korridore.
Treppen und Gallerien, bis derselbe eine der nielen Türen
öffnete und ihn in ein freundliches, mit allen, Komfort »io-
bliertes Zimmer ei,.treten ließ. Zwei große Fenster ginge»
ans dre Straße hinaus. Nebenan,var das Schlafnimner und
dort stand bereit? Rittbergs Gepäck.

Rach Berlauf etiva einer Stunde, als der junge Mann Toi¬
lette gemacht und sich ini,, an einer Tasse aromatlschen Tees er»
qnickte, der wie durch Zauberei Plötzlich aut dein Tische seines
Wohnzimmers stand — ließen sich draußen sporenklirreiide
Schritte oernehmen, und gleich darauf klopfle es energisch
»u die Tür. Auf sei» „Herein \“  trat eine Gestalt über die
Schn'elle. in welcher Ritlberg instinktiv de» Präfekten sei»
ne» Thef erkannte; und im Moment, da er die imponierende
Erlcheiuniig ins Auge faßte, blitzte es ihnr durch den Sin »,
daß er einmal gehört habe, der Polizeipräsekt von Petersburg
sei ein Findelkind gewesen. Gleichviel! Diesem Manne sah
man es ans den ersten Blick an, daß er z>nn Herrschen qe-boren.

Er trug eine enganliegende Uniform, die seine schlanke
und ebeiiinirßige Gestalt oorieilhast markierte; in der Hand
hielt er de» Helm mit iveitzem Federbiisch. Obwohl nicht
viel Uber Mittelgröße, ließ di« stolze Haltung des Kopfes
und die Würde, die in seinem ganzen Auftreten lag. ihn
größer erschemen. Da» Haar trug er km, geschoreu. wodurch
die eigentümliche Wölbung seine» Schädels deutlich hervor,
trat ; ein starker, brauner Schnurrbart verdeckte fast ganz die
festgeschlossenen Lippen. In der , anze„ Erscheinung prägte
sich eine »ngewöhnliche Energie und Levensfülle ans. Mit
einigen rasche» Schritten trat er aut den jungen Dentschen
zu und reichte ihm die wohlgeformtr, weiße Ha>,d. 231,20

.Willküininen in Petersburg. Herr Ritlberg!" Obwohl
di« Worte, wie auch die Handlung, liebenswürdig und höf.
lich waren, empfand Rittberg dennoch«in unerklärliches Ge.
fühl der Abneigung, während die kalten Finger des Prä.
selten die seinigen umschloffen und er in die zivar lächelnoen.
ab« kalten und durchdringenden grau»» Augen blickte."
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von der Seisenhchtellungs- und Vertriebsgescllschaft innerhalb
seiner Quote— auch nur gegen Einreichung solcher Em- j
pfangsbestäligungen— Ware erhält. Jedes Glied des Han- j
dels, ob Klein-, ob Großhändler oder Fabrikant, Hit künftig- ,
hin an dem Erhalt der Seifenkartenabschnitte bezw. der Ei»'
reichung der Lmpfangilbestätigungen ein erhebliches Interesse
da iv nur gegen diese Empfangsbestätigungen neue Ware
beziehen kan». Da bei den Leifenkarten die Äbschnitte des
jeweils laufenden und kommenden Monats zum Bezüge be- ,
richtigen, so können vom Handel stets die Abschnitte zweier:
Monale eingereicht. werden. Um ein praktisches Beispiel zu
wählen, kjnnen Anfang Oktober(die Einreichung hat am
Anfang eines jeden Monats zu geschehen) die Seifenkarten-
abschnilte des Monats September und Oktober, jedoch getrennt
eingereicht werden. Jeder hat ein Interesse daran, die Ein-
reichung rechtzeitig vorzunehmen, damit die EwpfangsbestäNg
ung bis spätestens zum 15. im Besitze des Lieferanten sein
können, der sie bis zum 20. an die Gesellschaflsstelle weiter)
zuleiten hat. Durch die Einschaltung der Kontrolle der Leifen-°

kartenabschnitte und die übrige Regelung tritt eine Aenderung
in der Art der Abschlüsse und des Abrechnungsverkehrs nicht
ein. Der Händler bestellt nach wie vor bei seinem Liefe' an-
ten Ware und erhält die Zusage oder Absage, je nach dem
ob der einzelne Fabrikant aus seinem Kontigenl noch Ware
verfügbar hat. ».

— Eine schwarze  Liste der Kriegswucherer. Ge¬
gen die Kriegswuchererrichtet sich eine von der „Zentral¬
stelle zm Bekämpfung der Schwindelfirmen,, rns Leben
gerufene Veranstaltung zur Herstellung eitler Liste solcher
Wucherer, die sich nicht scheuen, aus der herrschenden Not¬
lage unangemessen hohe Gewinne eiuzuheimsen. Diese
Liste soll nicht für die Kriegszeit, sondern auch für die
kommende Friedenszeit von Wert sein. „Die Wucherer"
so heißt es in einer Kundgebung der Zentralstelle, „sol¬
len doch ja nicht glauben, daß wen» erst eimal der Friede
wiederhergestelll ist, man ihre Verbrechen mit dem Man¬
tel der Nächstenliebe zudecken wird, und sie ungeschoren
den dein Volke abgeprehten Wuchergewinn genießen kön¬

nen. Mit Fingern muß man im Frieden auf sie den-
ten als den inneren Feind, der sich nicht gescheut hg,
in den schwersten Zeiten, die je das Volk hei mgesuchi
haben, den Volksgenossen heimtückisch in den Rücke»
gefallen zu sein. Ja , ja, alles recht schon und gnl gesagt
aber! nur nebenbei bemerkt, daß seit der Regierung bss
römischen Kaisers „VespasianuS" im Jahre 68 bis 7g
nach Christi Geburt der Spruch: „das Geld hat keine»
Geruch" noch stets weiter besteht und erst recht in diesei
trüben Zeit zu seiner Hoch-Saison gekommen ist.

— Eine H am stet i n ju cht e i n en Hamster. I,
„Solinger Tageblatt" ist nachstehendes Inserat erschienen:

Wer übernimmt mögt, bald das Ein¬
legen und Einschaffen von Winter-
vorräten sür größere Familie gegen
gute Bezahlung?

Frau Apotheker Schreiber, Kirchstr. 28.
Wenn Frau Apotheker Schreiber das notige Geld anlege»

kann, wird ihr am Ende das „Durchhallen" möglich sein.'

KleicterKaNune
in jeder Farbe und Webart
gut sortiert, sehr preiswert.

Kleider-Seid«
in schwarz und̂ fardig für Kleider
: und Blusen in jeder Preislage. :

EroBe Huswabl in”Belagen
und BeTatfknöpfen -4*

Ä
Kr.

Nächsten Freitag , den 7. und Samstag , den 8 . Septem-
tember Nachmittags von 6— 87» Nhr werden Briketts und
Kohle « im Kohlenlager ausgegeben und zwar:

am 7. von 6— 7 Uhr No . 181—240 Brikets.
„ „ 7- 8 , „ 241- 300

w• 8 —87, . „ 301- 330
8 . 6- 7 „ .. 331- 390

.. 7 - 8 .. .. 391- 450
8—87, 451- 480

Es ist besonders darauf zu achten, daß die Zeit und Nummern-
folge eingehalten rvird.

Die GefchäftSleitung.

Lsrüwirtsch.Maschinen
sollten jetzt schon zur Reparatur
gegeben werden, weil die Beschaf¬
fung der Ersatzteile und Repara¬

turen immer schwieriger wird.

Mu ^ rrKtNsruthWaschinenfabrik.

©

Jlbt -Jllbum
15 der schönsten Lieder

für eine mittlere Singstimme mit Klavierbegleitung
geheftet Mk . 1.25 , gebunden Mk . 2.50.

Enthält u. a . : Oute Nacht, du mein her¬
ziges Kind, Waldandacht, Lindenwirtin.

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung . Vom Verleger
gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei.

Verlag von P . J . Tonger , Cöln am Rhein.

Die Preise
für Haar-Wasser sind in den Spe¬
zialgeschäften der Groß-Städte be¬
deutend höher wie hier. Eine An¬
frage daselbst wird Ihnen dieses
bestätigen

A . Phildius , Hoflieferant.

Norgelith

Scheuer-Virlzmillel
wie Sidol , Geolin, Putzpomade,

Seifensand, Persil, Bleichhülfe,
Seifenpulver verschiedener Marken
mit und ohne Karten, Seifenpul-
ver lose, Kriegs-Seife empfiehlt

A . Phildius , Hof -Lieferant.

Holders

biegsame
combinierte Holzsohle.

Dörr-
Apparate

(2 Wasserdicht und dauerhaft . 3
In jeder Größe zu haben bei

Ottmar Kacb Inh.: Carl Fach
Poftscheckkont» 15652.

zum Dörren von Gemüse und Obst.
Zahlreiche Vorzüge gegenüber

Konkurrenzdörren!
Allen anderen Apparaten überlegen.
Otto Engelhard, KurhauSst. Il.

Inm Magrnschlrrß
ist für die Gesundheit dienlich, dem
Magen bekömmlich eine Tasse

'„Deutscher Fürsten-Tee"
Gut und preiswert erhalten Sie
denselben

Drogerie Phildius.

Arbeiter getuckt!
? 2piermüstle.

Cinmach
Fäßer

Wir ersuchen die Eii wohuerschafi
»on Hofheim auch dieses Jahr sür
das Lazarett Mauenheim Obst ein
zukochen und sino zu diesem Zwecke
bei Zrl. Reumann, Mühlgaise, 7-
Llr. Gläser zu 30 Pfg. zu haben.
Wer im letzten Jahre bereits Gläser
gekauft hatte, erhält dieselbe Anzahl
zum gleichen Zwecke, in diesem Jahre
selbstredend nnentgelllich. Alles Obst
kann ohne Zucker eingemacht werden.
Es rvird gebeten die eingemachten
Früchte an ;Frl. Neumann baldinög-
lichsi zur Weiteibefötderung abzugeben.
vaterländischer Krauenverein

über 100 qm ganz oder geteilt,zu
vermieten geeignet für Möbel un-
terzustellen. Näh. Hauptst. 64.

Einfamilienhaus!
i mit schönem Obst- u. Gemüse!

garten in Hofheima. T. \
|ii lrnnfen grjnchl.

! Offerten mit Größe und Preis ^

Die Auge»
zählen zu den edelsten Teilen des
menschlichen Körpers und ist dM
die Sorge für die Erhaltung der
selben ein Selbstgebot. Wenn Tik
zur Stärkung der Augen ein Mir
tel verwenden wollen, so nehm
Sie

„Schaubertus-Wasser"
(gesetzl. geschützt).

Acht zu erhalten
Drogerie Phildius
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für Dienstag Nachmittag jed.Woch« ^eh
gesucht.

Mohr , Hattersheimerst. lo.

Ein Raum Speierlinge
abzugeben.

Papiermühle

nstet
lichi
8 2
Kn
§3
»gan

Waschltessel-Mantel
(82 cm Durchmesser) zu verkaufe»
Otto Engelhard , KurhausstU

AufHine braune Knie
entlaufen. Wiederbr. erh. Pell ' , J
daselbst auch eine junge Ziege
zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag
Zwei junge Leute suchen

möbliertes Zimmer
hier o. Kriftel. Off. a. d

Krüklings-Zwiebel'
irretsamen, jetzt Aussaat, empfiehlt

Drogerie Phildius J»in
.$ 3.

j unter S . an den Perlag d. Dl

Tappers Fntter -Kalk
zur Aufzucht und Mästung * ftc
Haustiere empfiehlt in Paketen intim

A. I'hildius , Mof-Liefer^7> HjUft

Lehrling
I

zu verkaufen.
Staufenstraße 7.

aus achtbarer Familie gesucht-. j frag
M. Pajak , Schuhmacher̂'

Neuer Weg 4.
armeDerjenige, welcher der

Kriegerfrau im Walde den 21'°*J i»tr
mitgenommen hat, ist von etlw

Ein gut erhaltener, transportable
Hö>

56!
S l.
« de
intl
»siatz
sieb

■^ - »tmtii

Der
4 'I
lstg

!« ^ta
Ei

>iege
ffarrgasse 16.

wieder eingetroffen bei
Friedr . Io»

Ti» vli« - e« Kriftelerstraße 2.

Line
zu verkaufen

Lin Schlüsselbunö
im Kohlenlager gesunden. Gegen
Einrückungsgebühr abzuholen im
Verlag.

Frau beobachtet worden und S»
aufgeforbert denselben sofort
gasse 1 abzuliefern, andernm^
Anzeige erstat tet wird. _ J

NlonLtöfrLU
oder Mädchen gesucht.

Zu erfragen im Verlag-
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